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Liebe Mitglieder, 


nach längerer Zeit liegt endlich der langersehnte neue WSCW-Kurier 
vor Ihnen. 

Nachdem sich im Frühjahr keiner gefunden hatte, der den Kurier 
weitermachen wollte, haben sich jetzt Olaf Haupt und Martin 
Malischewski bereit erklärt, diese für den Verein wichtige Aufgabe zu 
übernehmen. 

Claus-Henning und ich möchten uns bei diesen dreien, den Inserenten, 
den Fotografen, den Artikelschreibern, den Druckereien und ganz 
besonders Heiner und Angelika Lienke bedanken, die uns sämtliche 
Schreibutensilien zur Verfügung stellten und denen wir viel Zeit 
raubten. 

Ich wünsche diesen Mitgliedern den gleichen Spaß den wir beim 
"Machen" des Kuriers hatten. 

Die Themen für unseren Kurier werden wohl auch nicht so schnell 
ausgehen, sind doch auf der Travemünder Woche Thomas Jundel und 
Holger Jess Intenationale Deutsche Meister der 505-er Klasse 
geworden. Herzlichen Glückwunsch. Und nicht nur über die großartigen 
Erfolge unserer Segler auf fremden Revieren gibt es etwas zu 
berichten, sondern auch über die Regatten auf dem Wittensee. 

So hatten wir auf der Surfregatta, der Pfingstregatta und dem 
Opti-Meeting quantitativ und qualitativ gute Felder. Auch die 
24-Stunden-Regatta hat allen Beteiligten sehr viel Spaß gemacht, 
obwohl der starke Wind einigen arg zugesetzt hat. Doch es lag 
sicherlich auch daran, daß an dieser Regatta fast ausschließlich 
Vereinsmitglieder teilgenommen haben. Es besteht also vielmehr die 
Möglichkeit neue Mitglieder kennenzulernen, Erfahrungen 
auszutauschen. Auch Fehler werden leichter verziehen. 

Ähnlich wird es auch auf der Jubiläumsregatta sein, die dieses Jahr 
am 24. und 25. August stattfindet und zu der ich Sie im Namen des 
Vorstands herzlich einladen möchte. Neben den 5 Wettfahrten um den 
Jubiläumspokal (Samstag: 1.Start 15.00 Uhr) gibt es am Samstag nach 
der Wettfahrt wieder ein gemeinsames Spanferkelessen. Bitte geben Sie 
die Anzahl der Essen auf der Meldung mit an. Der Kostenbeitrag 
beträgt pro Person DM 15,-. Die Meldungen bitte an Heiner Lienke, 
Wühren 53, 2371 Bünsdorf. Am Sonntag findet dann zwischen den 
Wettfahrten die traditionelle Optiseniorenregatta um das begehrte 
Wanderhandtuch der Jugendgruppe statt. 

So, alle über 28 Jahre sollten Ihre Segelsachen jetzt zusammensuchen 
und sich schnellstens anmelden. Am Mittwoch vorher biete ich allen 
Senioren um 15.00 Uhr ein Abschlußtraining auf dem Clubgelände an. 
Vom Auftakeln bis zum Umziehen. 
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Wittenseer Pfingstregatta 


OK-Jollen und Piraten kämpfen um Punkte 


Bei strahlendem Pfingstwetter kämpften auf dem Wittensee 54 OK-Jollen 
um den "Erich Grabowsky Wanderpokal" und um Ranglistenpunkte 

Gleichzeitig ging es um die Weltmeisterschaftsausscheidung. Bei den 
Piraten waren insgesamt 46 Mannschaften am Start, die um Wanderpokal, 
Ranglisten- und JOR-Punkte segelten. 


Es wurde an allen 3 Pfingsttagen gesegelt, die 1.Wettfahrt bei 
Nordwest und schwankenden Windstärken zwischen 2 und 5 bft sah bei 
den Ok-Jollen Karsten Hitz vor Frank Schönfeldt und Jörg Sylvester im 
Ziel. Bei den Piraten verbuchte die Mannschaft Ilgenstein/Böger ihren 
ersten Tagessieg vor Thedje/Ancker und Bruhns/Schupp. 


Am Abend feierten die OK-Jollen ihr inzwischen traditionelles 
Segelfest, während bei den Piraten eine Initiative nicht ergriffen 
wurde. Der veranstaltende WSCW hatte seinen Weinabend wegen geringen 
Interesses im Vorjahr nicht wieder angeboten. 


ie 2.Wettfahrt wurde bei Südwind um 3 - 4 bft gestartet, 
0K Schönfeldt siegte unangefochten, er beendete auch die beiden 
weiteren Wettfahrten als Erster. Hinter ihm Kai Witt, der mit 
11/2/6/8 den 5.Platz insgesamt belegte, als Dritter ins Ziel kam der 
Luxemburger Etienne Henrion, der insgesamt 15. wurde. Bei den Piraten 
verzeichnete die Mannschaft Ilgenstein/Böger den 2. Tagessieg, vor 
remkow/Retzlaft, die sich in der 1.Wettfahrt mit einem 10.Platz 
einen Ausrutscher erlaubte. Als 3.Mannschaft v.Blumencron/Stein, die 
sich das eigentliche Duell dieser Regatta mit Ilgenstein lieferten. 


nsgesamt hatten viele Segler Probleme mit dem Wind, da keine der vom 
Wetterbericht angekündigten ichtungsänderungen eintrafen. Mit 
unverändert 5 - 4 bft allerdings aus Südost wurde die 3.Wettfahrt 
gestartet. Bei den OK's Schönfeldt vor Gosch und Ralf Meier im Ziel, 
bei den Piraten die Mannschaft v.Blumencron/Stein vor Hamann/Hamann 
und Kremkow/Retzlaff. Die 4.Wettfahrt 2 - 4 bft aus Südost holte sich 
wieder Schönfeldt, der somit mit 1,6 Punkten unangefochten Sieger 
wurde. Zweiter im Ziel und Zweiter in der Gesamtwertung mit 12,6 
Punkten Karsten Hitz, gefolgt von Ralf Mackmann, der insgesamt den 
8.Platz belegte. Sicherer Gesamtdritter wurde Roger Kauffmann mit der 
Serie 5/4/5/6 vor Ralf Meier mit 4/13/3/5 und Kai Witt. Den 6.Platz 


belegte Jörg Sylvester, Gesamt-Siebenter wurde Gosch. Bester 
Jugendlicher bei den OK-Jollen wurde Frank Sothmann vom WSCW auf dem 
10.Platz.- Auch Hauke Drengenberg, der seine erste OK-Regatta 
segelte, schnitt gut ab: mit den Plätzen DNF-46-28-33 machte er 
immerhin den 41. Rang. 


Bei den Piraten beendeten v.Blumencron/Stein auch die letzte 
Wettfahrt klar für sich, mußten sich aber mit 8,9 Punkten mit dem 
2.Platz begnügen, obwohl sie in 3 Wettfahrten vor dem Regattasieger 
Ilgenstein/Böger, der diese Wettfahrt als Zweiter beendete, lagen. 
Dritter im Ziel die Mannschaft Roocks/Zander, die insgesamt den 
6.Platz belegten. Mit einer Serie 3/12/6/7 kamen Bruhns/Schupp auf 
den 5.Platz, Gesamtvierter mit 2/4/12/6 Thedje/Ancker, den 3.Platz 
belegte die Mannschaft Kremkow/Retzlaff. Der 7.Platz ging an die 
Mannschaft Hamann/Hamann und die Mannschaft Meyer/Inselmann belegte 
den 8.Platz. - Vom WSCW nahmen die Mannschaften Heck/Norbert Hingst 
und Hendrik Suckfüll/Chr.Duchow teil, die den 17. und 34. Platz 
belegten. 


Besonders hervorgehoben wurde von Wettfahrtleiter Suckfüll die 
erstklassige Technik und hohe Bootsgeschwindigkeit der Mannschaften 
Ilgenstein/Böger und v.Blumencron/Stein, die als Jugendliche das Feld 
beherrschten. 


Unmut gab es bei den Seglern, als die Wettfahrtleitung unbeirrt von 
allen Nachmeldenden den Nachmeldezuschlag kassierte. Da jeder 
3. Segler betroffen war (1/3 Nachmeldungen), hoffen die Veranstalter, 
daß sich die Meldemoral merklich bessert. 

Joachim $Suckfüll 


SCHIFFS- u. YACHTTECHNIK NORD GmbH 
Ihr Partner der Berufs- u. Sportschiffahrt 


Unsere Geschäftsbereiche 
Ausrüstung Berufs- und Sportschiffahrt Navigationselektronik 


Schiffselektrik - Anlagenbau Wasserliegeplätze - Winterlager 
Neu- u. Gebrauchtboote Mastbau - Taklerei - Reparaturen 
Schiffs- u. Yachtmotoren Wassersport-Fachversand Norddeutschl. 


JOLLEN von PARKER 505 - 470 - LARK -Ausrüstung 


Fischereihafen - Seefischmarkt - Geb. 9a - 2300 Kiel 14 - Telefon 0491 / 72 60 61 


Hobie - Power in der Nordseewelle 


ngsten auf Sylt - eine Super-Veranstaltung mit Rekordbeteiligung 

\eben der traditionellen Käpt'n - Hahn Regatta im Herbst hat sich 
jetzt auch diePfingst-Regatta der Sylter Regatta Gemeinschaft SRG vor 
List zu einer großen Katamaran-Yardstickregatta gemausert: auf 45 
Schiffen kämpften internationale Spitzensegler mit Wind, Welle, 
Alfred Boeck und teilweise einem ausgewachsenen Kater um Platz und 
ihre.’ 

Am Samstag ging die Post gleich richtig ab: Bei 6 Windstärken wurde 
Lumpi (ein ehemaliger Regattasegler) auf aussichtsloser Position auf 
der Startlinie entlangträumend Zeuge, wie der 1.Vorsitzende der SRG 
einen Nullstart auf Backbordbug machte, während der 2. Vorsitzende 
einen Nullstart auf Steuerbord machte, und das alles an der selben 
Stelle. Der 2. kenterte, der 1. trieb hinter die Fahne der Linie, und 
Lumpi, der ehemelige, betagte, fuhr einen start-ziel Sieg nach Hause. 
Das war's dann aber auch schon, die weiteren Wettfahrten dominierte 
Dierck Reinhard, der später mit der Idealnote 0 Punkte auch 
Gesantsieger vor Sauer/Büsing, Schlechter/Lange ( aus Österreich II! 
) Kröger und Möller/dto. wurde. Der Wind blieb am ersten lag bei 5-6 
Bft. flaute dann aber Sonntag ab auf etwa 3Windstärken. Alfred Boeck 


(als Regattaleiter), Wind, Welle, Tide, Startlinie undTonnenposition 
harmonierten hervorragend und ließen die Gesamtveranstaltung, an Land 
organisiert und moderiert von Tommy Pröve ‚Archie und Jochen 
Schwarzat zu einem Ereignis gelingen, auf dessen Wiederholung im 


\sten Jahr man sich schon heute freuen kann. Zahlreiche Sponsoren 
öglichten eine tolles drumherum als Rahmenprogramm und machten 
» Veranstaltung eigentlich erst möglich. 


der Aktiven-Segler-Tombola am Schluß konnten noch Unmengen von 1 
ckenanzug, Bier und Champagner sowie weitere wertvolle Preise 
Iogestaubt werden ( Signalchußgeräte usw. usw.). Neben allen reinen 


aatta - Aktivitäten ist das Segelre vier aber auch an den Tagen vor 
‚nd nach der Regatta ( die jeder nach Möglichkeit einplanen sollte ), 
ein echtes Erlebnis: zwischen dem fischstand im Lister Hafen, den 


aekünen auf derWattseite zu umsegeln, einem Katamaranritt nach Römö 
zum Pölser essen, einem Besuch bei den Seehundsbänken oder einem Wein 
in der Schweinebucht liegen viele schöne Stunden .... : vom 31.8. - 
1.9.85 ist Käpt'n Hahn I!!! Bis dann I!!! 
Lumpi 
ehemaliger regattasegler ... 


Es waren einmal die Steinzeitmenschen Claus, Henning, Sven und 
Thorsten, die gerade aus den Hünengräbern im Habyer Wald entstiegen 
sind. 

Als sie nun oben auf dem Berg standen, sahen sie den weißen See und 
hatten eine Idee: Sie sammelten Steine und bauten daraus ein Boot. 
Dieses Schiff setzten sie in die große Brobek, die damals noch 
erheblich größer war als heute. Um den Heimweg zu sichern, warfen sie 
kleine Steine ins Wasser. Doch leider kamen sie nicht zurück, da der 
interessante SSVB, wo damals schon viele Boote lagen, zu einer Rast 
einlud. Von dort ging es aan den Kanal nach Sehestedt, wo sie an den 
Pollern festmachten. 

Und wenn sie nicht gestorben sind, oder beim Kanalbau vergraben 
wurden, liegen sie dort immer noch. 

Klaus Stammerjohann, Martin Malischewski 


Wie aus der 24-Stunden-Regatta eine 
12-Stunden-Regatta wurde 


Von älteren Seglern unseres Clubs hatte ich schon viel über die 
24-Stunden-Regatta gehört. Der "Tote Punkt" um Mitternacht mußte 
überwunden werden. Die Orientierungsschwierigkeiten bei Nacht waren 
der Clou. Die Stimmung in den frühen Morgenstunden, wenn der See 
"erwacht", sollte toll sein. Diese Erfahrungen wollte ich selbst 
sammeln. 


Julius Arp wollte ebenfalls mitfahren, segeln wollten wir mit der 
clubeigenen VB. Es fehlte noch die 2.Mannschaft. Am Tag vor dem Start 
kam Arne Suckfüll dazu. Für das Regattawochenende sagte der 
Wetterdienst starken Wind und Regenboen an. Am Starttag überzeugte 
ein Blick in den Himmel, daß die Wetterfrösche mit ihrer Voraussage 
diesmal recht hatten, es herrschten Windstärken von 5 - 6. Als 4.Mann 
mußten wir einen erfahrenen Segler suchen. Wir fanden ihn, es war Tim 
Berndt. 


Gefahren werden mußte ein Rechteckkurs. Gestartet wurde in der Habyer 
Ecke, dann ging es rüber nach Groß-Wittensee, vor den Club lag die 
Luvtonne, vor Klein-Wittensee lag Tonne 2 und vor Bünsdorf Tonne 3. 
Tonne 4 befand sich am Start vor Haby. 


Arne und ich starteten zuerst, unser Start war super, wir kachelten 
über die Linie. Gleich an der Luvtonne machte ein mieser Winddreher 
allen zu schaffen. Bei der 2.Runde frischte der Wind merklich auf. 
Der lange Weg von Tonne 3 zu Tonne 4 wurde so manchem Boot zum 
Verhängnis. 


Der Wechsel unseres Teams vollzog sich blitzschnell. Tim und Julius 
schafften in 2 Std. 3 Runden. Von Land aus konnte man erkennen, daß 
sie überall gut durchrauschten, im Gegensatz zu vielen anderen 
Seglern, die kenterten und geborgen werden mußten. Die Rettungsboote 
waren dauernd im Einsatz. Die Wettfahrtleitung machte sich Sorgen, 
weil ein Abflauen des Windes nicht zu erwarten war und weil die 
Bergung nachts zu riskant geworden wäre. So gegen 19,30 Uhr beschloß 
man, die Regatta zu neutralisieren. Bis abends wurden Boote geborgen. 
An Land mußten viele Schäden repariert werden. 


Um 9.00 Uhr war am Sonntag Start. Julius und Tim machten die erste 
Fahrt. Gegen Mittag um 12.30 Uhr, als wir wechselten herrschten 
wieder 6 Windstärken, deshalb blieb Tim mit uns auf dem Boot. Zu 


dritt segelten wir auf dem aus Sicherheitsgründen verkleinerten Kurs. 
Zwischen Tonne 3 und 4 war es ein besonderes Vergnügen, bei diesem 
Wind jagten wir die VB bis zum Schwert aus dem Wasser. Die Gischt 
spritzte nur so über das Vorschiff, die Hecksee türmte sich hinter 
uns auf! Einfach toll! Tim, der am Ruder lag, hatte die größten 
Schwierigkeiten, das Ruder zu halten, beim Gegenrudergeben verbog 
sich immer wieder der Kunststoff-Ausleger, Tim mußte sogar den Fuß 
zur Hilfe nehmen. Wir hatten mindestens die Geschwindigkeit eines 
505ers, auf jeden Fall waren wir schneller als die Hol Rut II! 


Von den 14 gestarteten Booten kamen 4 ohne fremde Hilfe ans Ziel, - 
wir als die jüngste Mannschaft belegten den dritten Platz! Darauf 
sind wir alle natürlich stolz. 


Schade nur, daß wir keine Nachtfahrt machten und nicht die Dämmerung 
vom See aus erleben konnten. Vielleicht haben wir bei der nächsten 
24-Stunden-Regatta mehr Glück. 


Johannes Freund 


Opti - Meeting 


420er-Jollen, Filius und Optimisten am Start 


Unter einem unglücklichen Stern stand das diesjährige Opti-Meeting 
des Wassersport Clubs am Wittensee. Als an Stelle der gemeldeten 60 
Jollen plötzlich 93 Boote zum Start ausliefen, kam die Routine des 
Veranstalters ins Wanken. Ein zusätzlich mobilisiertes Begleitboot 
verspätete sich (auf dem Binnenrevier sind keine Motorboote 
zugelassen). Die Entscheidung des Wettfahrtleiters, die Optimisten B 
nicht zum Start zuzulassen, kam zu spät, die meisten waren bereits 
ausgelaufen. Durch einen Gashebelriß an einem der Rettungsboote wurde 
die Bergezeit verlängert. Um ein weiteres Risiko zu reduzieren, wurde 
die Bahn an der Leetonne abgekürzt. Dies führte durch überrundete 
Boote zu einigen Unklarheiten beim Zieleinlauf, die aber mit Hilfe 
der Segler an Land geklärt werden konnten. 


In dieser 1.Wettfahrt starteten 17 420er, von denen 12 ins Ziel 
kamen, 3 Filius, von denen 2 aufgaben und 54 Opti A, von denen 36 
gezeitet wurden. Der boeige Nordwest und die steile Wittensee-Welle 
forderten ihre Opfer. Am folgenden Tag stand die Routine des 
Veranstalters wieder, zusätzlich herangeschaffte Bergungsboote 
brauchten aber nicht einzugreifen. Der Südwest, der mit 4 - 5 bft 
erheblich gleichmäßiger blies, wurde von den jugendlichen Seglern 
besser bewältigt, zumal die schwächeren Segler an Land blieben. Es 
starteten 40 Optimisten und 12 420er. 


Opti A: Hier siegte Dirk Weisner mit der Serie 4/1/2 und 5,6 

Punkten knapp vor Felix Renken 1/2/5 mit 6,6 Punkten. Dritter wurde 
Björn Baggesen mit den Plätzen 2/5/8 vor Harald Frieling 12/4/1 und 
Alexander Bethke mit der Serie 5/6/7. Den 6.Platz belegte Wolf-Peter 
Schmidt mit 27,9 Punkten vor Stephanie Rüster, die bestes Mädchen 
war. Die weiteren Plazierungen: Urs Wihlfahrt 8., Jan-Deter Schönwald 
9., Dirk David 10.. Einziger WSCWer war Johannes Freund auf Platz 35. 


Filius: Sieger in dieser Jüngstenklasse die Mannschaft H.Ambrosius 
und M.Hasloop vom Lübecker Yacht Club. Leider ging unser Filius nicht 
an den Start. 


420er: Hier siegte die Mannschaft Knut Stegemann/Christian 


Ackermann vom SVAOE mit zwei 1. und einem 2.Platz vor Kai 
Stapelfeldt/Frank Wüsthof vom SC Vierlande mit der Serie 2/1/2. Den 


3.Platz sicherten sich Björn Sievert/T.Scheffler mit 10,8 Punkten vor 
Hauke Loebert/J.Valentiner, die dreimal den 4.Platz belegten. 5: 
Oliver Bergner und Lutz Dameron und 6. Bernd Sielken/Thomas 
Haake.-Für unsere WSCW-Damen Kirsten Scheunert und Susanne Dietz war 
der Wind zu hart, der Pinnenausleger brach bereits in der ersten 


Wettfahrt. 


Als Wettfahrtleiter Claus-Henning Solterbeck allen Teilnehmern, trotz 
40 Prozent Nachmeldungen, einen Sachpreis überreichen konnte, waren 
auch bange Minuten des Wartens bis zum Eintreffen der Rettungsboote 
vom ersten Tag vergessen. Der WSCW kündigte an, daß er seine 
Meldevorschriften in Zukunft konsequenter anwenden wird. 

Joachim Suckfüll 


Der häßlichste Pokal für das schnellste Boot 


Vierundzwanzigstunden-Regatta auf dem Wittensee. 


Über Häßlichkeit läßt sich streiten, über das schnellste Boot aber 
offensichtlich auch, denn die Yardstickzahlen verschleiern zumindest 
hier gelegentlich den klaren Blick. 


Anlaß. war die Vierundzwanzigstunden-Regatta, die am 15. und 16. Juni 
in diesem Jahr stattfand oder das was von ihr übrig blieb. 


Gestartet wurde am 15. Juni um 14.30 Uhr. 14 Boote waren am Start. Es 
wehte zunächst mit 4 bis 5 Windstärken, später mit 6 bis 7 
Windstärken aus West und Nordwest. (gemessen vom Startboot mit jenem 
urtümlichen Windmesser, bei dem man mit dem Daumen nachschieben muß). 
Angesagt waren bis zu 8 Windstärken. 


Nur 6 Boote hatten bis 19.00 Uhr noch keine fremde Hilfe in Anspruch 
nehmen müssen. Als dann bereits die unermüdlich tätigen Bergungsboote 
ihre Arbeit nicht mehr schafften, war es angebracht, die Wettfahrt zu 
unterbrechen. 


Am nächsten Tag wurde pünktlich um 9.00 Uhr wieder gestartet und so 
lange gesegelt, bis wenigstens mindestens ein halber Tag insgesamt 
(12 Stunden) geschafft war. In beiden Teilwettfahrten blieben nur 4 
Boote ohne fremde Hilfe (gekentert waren diese zum Teil auch). Nach 
den Regeln machten sie die ersten vier Plätze unter sich aus. 


1. Hobie-Cat 79667 mit Jörn Köppke, Christel Hause, 
Thomas Bergner und Jörg Zweiundvierzig 


2. Hobie-Cat 53861 mit Jürgen Bootz, Edith Bootz 
Stefan Bootz und Marlies Stöhr 


3. VB 1697 mit Arne Suckfüll, Johannes Freund 
Julius Arp und Tim Berndt 


4. Pirat 3611 mit Martin Malischewski, Olaf Haupt 
Susanne Wrede und Frank Jacobsen 


Nun zum Streit. Die übrigen Boote waren nach den Regeln 
ausgeschieden. Damit die Besatzungen nicht an Land stehen mußten, 


Mit der Wahl der richtigen 
Zimmertür können Sie 
Ihren persönlichen 
Wohnsitil unterstreichen. 


e.,eu.u..0.u........ — 
Als dekorativer ; 
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in der Wandfläche — 
mit minimalem 
Pflegeaufwand 

verbunden — 

bieten moderne 
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Unsere neue Ausstellung 
zeigt Türen für jeden 
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haben wir für die notwendige Hilfe durch Bergungsboote Strafzeiten 
eingeführt. (1 Stunde 30 Minuten für Hilfe am ersten Tag und 2 
Stunden für Hilfe am 2. Tag). So konnten sie weiter teilnehmen und 
sich in einer zweiten Gruppe Plätze ersegeln. 


Maßgebend für die Bewertung soll die Schnelligkeit der Boote sein, so 
steht's auf dem schönen Pokal. Die Schnelligkeit wird durch den 
errechneten Rundenschnitt gemessen. 


So hatte z.B. Hobie-Cat 77 148 insgesamt 21 Runden gesegelt und dafür 
eine Zeit von insgesamt 643 Minuten gebraucht. Das gibt einen 
undenschnitt von 30,62 Minuten. 


ie 505 - 7219 hatte 11 Runden in 376 Minuten gesegelt. Das gibt 
einen Rundenschnitt von 34,18 Minuten. 


iernach führte der Hobie-Cat, wenn die Yardstickzahlen nicht wären. 
ie Umrechnung nach den Yardstickzahlen ergibt 30,62 x 100 / 83 


36,89 Minuten Rundenschnitt für den Hobie-Cat, 34,18 x 100 / 97 
35,27 Minuten Rundenschnitt für die 505. 


ie letztere führte danach. Dieser Vorsprung war auch durch die 
unterschiedlichen Strafzeiten (entsprechend der Segeldauer 
festgelegt) von der Hobie-Cat nicht mehr aufzuholen. 


Zur Gesamtbewertung wird der Rundenschnitt auf die maximale 
Rundenzahl, die in der Regatta erzielt wurde, umgerechnet. 


Danach ergibt sich für den Hobie-Cat 36,89 x 25 + 90 = 1 012 Minuten 
und für die 505 35,24 x 25 +120 = 1 001 Minuten. 


0b nun einer früher oder später sich die Pinne brach oder bis über 
beide Ohren im Bach lag, läßt sich nicht kontrollieren und kaum 
wertmäßig berücksichtigen. 


Außerdem steht es so auf dem schönen Pokal, daß das schnellste Boot 
gewinnt. 


Nun zum Schönen Pokal. Er ist ziemlich hoch und paßt nicht in jeden 
Sammlerschrank. 


Aus Unzufriedenheit über das Wetter wurde wohl manchmal laut, daß 
dies die letzte Regatta dieser Art auf dem Wittensee sein würde, 
sodaß der Gewinner 'seinen' Wanderpokal für alle Zeiten auch noch 
behalten muß. 


Vielleicht lockt aber eine schöne Vollmondnacht mit Postkartensonnen- 
aufgang und leichter Nachtbrise doch einmal wieder zur Wiederholung. 


Es ist für den Segler die einzige Gelegenheit sich, gesichert durch 
den Veranstalter, einen ganzen Tag lang in der schönen Natur des 
Wittensees zu bewegen. Dies sollte man bald wieder sehen: Nämlich: 
"Dabei gewesen sein" ist mehr als ein häßlicher Pokal. 


Christian Luther 


Es waren einmal zwei Segler. Zum Seefest fuhren sie mit einem schön 
geschmückten Boot. Die Lampionkette war am Vorstag befestigt und ging 
am Achterstag wieder runter. Nachdem das Seefest beendet war 
segelten beide, nicht mehr ganz nüchtern, zurück zu ihrem Privatsteg. 
Die Lampionkette hatten sie für die Rückfahrt wieder angemacht. Kurz 
bevor sie den Steg erreicht hatten, ging die Kette aus. Zu Hause 
wurde das Großsegel heruntergenommen und die Fock um das Vorstag 
gewickelt. Die Segler gingen schlafen. Am nächsten Morgen wurde das 
Schiff startklar gemacht, und man sah die Bescherung. Die Kette hatte 
eine gerade Linie von kleinen Löchern in die Fock gebrannt. Das war 
das Ende einer schönen Sauf-Segel-Tour: eine Fock voller Löcher und 
zwei erschlagene Segler. 

Team Egeberg / Stegemann 


Schneewittchen und die sieben Opti's 

Als die böse Stiefmutter beim WSCW anfragte wer den schönsten 505er 
habe, wurde ihr kundgetan, daß sie den schönsten habe, aber 
Schneewittchen hinter den 7 Seen bei bei den sieben Optis habe einen 
1000mal schöneren und 1000mal schnelleren. Darauf erzürnte die böse 
Stiefmutter und veranstaltete eine 505er Regatta. Natürlich erschien 
auch Schneewittchen. Die böse Stiefmutter ging nun daran 
Schneewittchens Pinne und Schwert anzusägen. Dann beschwor sie die 
großen Winde herauf. Und Schneewittchen wurde auf die einsame 
Liebesinsel getrieben. Aber nun griffen die sieben Optis ein und 
holten den edlen Claus-Henning als Hilfe. Dieser rettete 
Schnewittchen und führte sie in Sicherheit. Ob die beiden geheiratet 
haben oder nicht darüber streiten wir noch heute. 

Team Chaos 1 


Die Sonntagssegler ! 

Bei stürmischen 2 Bft. segelten wir mit einem Piraten auf dem 
Wittensee. Da das Boot zu kränken begann, sahen wir uns gezwungen 
auszureiten. Leider war der Ausreitgurt des Steuermannes nicht am 
Boot befestigt, sodaß der Steuermann mit Salto rückwärts vom Boot 
ging. Das Lachen des Vorschoters erschallte, als das Boot steuerlos 
in den Wind drehte und kenterte. Außer dem Verlust eines teuren 
Kompasses hat dieser Nachmittag viel Spaß gemacht. 

Heiner und Angelika Lienke 


Bistensee 


anerk. Erholungsort 
im Naturpark Hüttener Berge, 


mit dem Erholungswald Silberbergen, 
der Liegewiese 
und der Badestelle am Gästehaus 
lädt herzlich ein. 


Liederabend am Bistensee 


am 30 August 1985 


mit dem Singkreis am Wittensee 


und der Kantorei Hütten 


Wittensee - Rund 


Die diesjährige Rallye, wieder einmal von den Siegern des 
vorhergehenden Jahres ausgetragen, fand am 1.Mai statt. 9 wagemutige 
Teams und ihre fahrbaren Untersätze hatten sich am SC eingefunden, um 
auf der Jagd nach Sieg und Ruhm eine ca. 35 km lange Strecke zu 
bewältigen. Zuerst ging es Richtung Groß-Wittensee zum 
Seegartengelände. Nachdem die Teilnehmer sich mit dem "Rallye-System" 
auseinandergesetzt hatten (Umschlagnummern mußten gefunden werden, um 
den weiterführenden Zettel zu finden), mußte festgestellt werden 
wieviele schwarze Felder auf dem Schachbrett sind. Wer diese Frage 
richtig beantwortet hatte, öffnete den Umschlag mit der Leitnummer 32 
und setzte sich Richtung Haby in Bewegung. Auf dem Weg dorthin ging 
es zu Fuß in den Habyer Wald. Da dort Hünengräber liegen und unsere 
Vorfahren Steine zu Werkzeugen verarbeiteten, mußte ein urzeitlicher 
Stein von dem Spaziergang mitgebracht werden. (Gerüchten nach zu 
urteilen, wollen einige Teilnehmer eine Horde von Steinzeitmenschen 
erblickt haben). In Haby angekommen mußte das Alter (702) ermittelt 
werden. Die Summer der Ziffern (9) war nächste Leitnummer. Nun ging 
es weiter Richtung Sehestedter Fähre. Auf dem Weg dorthin hatten die 
Teams Gelegenheit, die gestellten Fragen zu beantworten. Unter 
anderem wurde folgende Frage gestellt: "Wie steht die dtsch. Kuh 
zuerst auf? Vorne zuerst / hinten zuerst / gleichtzeitig / diagonal / 
seitlich links / seitlich rechts, oder wie?" Daraufhin machte sich 
ein Team verzweifelt auf die Suche nach einer Kuhherde, um zu 
versuchen, diese doch so trägen und faulen Viecher aufzuscheuchen 
Eine weitere Aufgabe war, sich einige Zungenbrecher zu merken, die 
dann später auf Zeit abgefragt wurden. An der Sehestedter Fähre traf 
zuerst das Team um Hendrik Suckfüll ein, das seine Verfolger aufgrund 
eines frühen Starts um 15 Min. abgedrängt hatte. Schließlich trafen 
Klaus und Martin gefolgt von den Teams Berndt, Sothmann und Herrn 
Andresen, der die Rallye unter dem Motto "Allein gegen alle! 
angetreten hatte. Die anderen Teams waren entweder abgeschlagen oder 
auf der Suche nach den Kühen. 


Nachdem die Poller gezählt waren (7), ging es Richtung Steinrade. Von 
dort ging es wieder einmal zu Fuß zum Kanal. Da die. Rallye das 
Umweltbewußtsein stärken sollte, wurden die Teilnehmer aufgefordert 
ein wenig Müll zu sammeln. Gleichzeitig wude nach dem Anteil des 


Straßenverkehrs an den Stickoxyd-Gesamtemission gefragt. Nachdem 


andere Fragen und eine kleine Knobelei gelöst waren, konnte die Fahrt 
mit Hilfe der Leitnummern in Richtung Bünsdorf weitergehen. 


Opti-Regatta in Schilksee, gut 80 Boote darunter auch Frank 
Regatta-Ende, alle Opti's sind im Hafen, nur wir stehen noch am Steg 
und warten. Endlich, es wird schon dunkel, sehen wir das Segel 
unseres Sohnes. Auf die Frage wo kommst Du denn jetzt her ?die 
Antwort: Ich weiß auch nicht,da war ein goßer Zeppelin am Himmel und 
als ich wieder aufs Wasser gesehen habe waren alle 80 Opti's weg!! 
Team Sothmann/ Greve 


Wieder wurden die Teams mit einer Anzahl von Fragen bombardiert. 
Jedes Team konnte sich jedoch im Dörpskroog von den Strapazen erholen 
und erste Erfahrungen austauschen. Von dem Angebot gegen eine Spende 
von 500 D’M an die Jugendgruppe den vollständigen Lösungsweg zu 
kaufen, wurde jedoch kein Gebrauch gemacht. Schließlich ging es 
gestärkt in die zweite Runde. An einen Parkplatz fand die 
Zwischenprüfung statt. Hier wurden die Teams belohnt, die die 
Zungenbrecher geübt hatten, denn es galt, jeden Schnellsprechsatz 3x 
fehlerfrei aufzusagen. Auch im Tampenzielwurf mußten die Teilnehmer 
ihre Fähigkeiten unter Beweis stellen. Nun begann die Foto-Rallye. 
Aufgrund von Fotos mußte der richtige Weg gefunden werden. Da sich 
keiner der Teilnehmer langweilen sollte, wurden auch an den Geist 
starke Anforderungen gestellt. 

Einige mathematische Aufgaben sowie eine Logelei, die jedoch nur von 


einem Team vollständig gelöst wurde, standen auf dem Programm. Auch 


das Allgemeinwissen wurde während der ganzen Fahrt abgefragt. Vom 
Endpunkt der Fotorallye ging es weiter nach Holzbunge. Dort mußten 
ein Gedenkstein und ein Bürgersteig gefunden werden. Nun kam die 
Chance für alle bisher unbekannt gebliebenen Literaten, denn es mußte 
ein Märchen zum Themenbereich "Segeln" geschrieben werden. (Übrigens 
werden einige der Märchen im Kurier veröffentlicht.) 


Auf dem nächsten Zettel wurden die bisher tapferen Teilnehmer zum 
Badestrand bei Sande geschickt. Nachdem nun noch einige zu 
beantworten waren, galt es, nur noch 4 Entenarten in den 
nahegelegenen Teichen zu bestimmen und zu beschreiben. 


Danach stand die Siegerehrung im Schützenhof auf dem Programn. Sieger 
wurde zum wiederholten Male das Team Sothmann, hart gefolgt von Klaus 
und Martin. Auf Platz 3 landete M.Berndt gefolgt von den Teams Claus 
1 und Heiner Lienke. Auf dem 6.Platz landeten Rainer Schramm und 
Team-Siebter wurde Hendrik Suckfüll. Vorletzter wurde Herr Andresen, 
der mit dem Bücherpreis "Alleine um die Welt" ausgezeichnet wurde. 
(Auch alle anderen Teilnehmer wurden mit Preisen belohnt). Auf dem 9. 
und letzten Platz landete Uwe Egeberg. Unabhängig von der Plazierung 
waren alle Teilnehmer gut gelaunt und froh, die "Strapazen" so gut 
überstanden zu haben. Zum Schluß für alle, die es bei der Rallye 
nicht geschafft haben, oder alle, die sich dafür interessieren, noch 
einmal die Logelei (Auflösung im nächsten Kurier). 


Sven Maier 


Vier Benziplauken gibt es, nämlich das Karnakel, die alte Blisba, den 
rummen Schnups und den Plimf. Wenn weder der Plimf noch der krumme 
Schnups das Wenzipul prümst, dann beprümst entweder die alte Blisba 
oder das Karnakel den Hinpas. Doch wenn das Karnakel nicht den 
ambel verglukst und die alte Blisba nicht in Knaki verpampelt und 
der krumme Schnups nicht das Wenzipul prümst, dann beprümst der Plimf 
den Hinpas. Wenn aber das Karnakel nicht im Knaki verpampelt und der 
rumme Schnups nicht den Hinpas bedrüpst, dann prümst, falls die alte 
isba nicht den Blambel verglukst, der Plimf das Wenzipul. 

Wenn jedoch weder der krumme Schnups im Knaki verpampelt noch der 
imf den Blambel verglukst, dann prümst entweder das Karnakel oder 
die alte Blisba das Wenzipul. Und wenn sowohl die alte Blisba den 
inpas bedrüpst als auch der krumme Schnups das Wenzipul prümst, dann 
verglukst, falls das Karnakel im Knaki verpampelt, der Plimf den 
ambel nicht. 

Von den Benziplauken verglukst nur einer den Blambel, nur einer 
bedrüpst den Hinpas, nur einer verpampelt im Knaki und nur einer 
prümst das Wenzipul. Welcher Benziplauk tut was? 


Ihr Partner für VW - AUDI - PORSCHE [Auöı) 
Gebrauchtwagen-Zentrale für alle Fabrikäte R ! 
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Auto-Lackiererei 

ARAL-Tankstelle, auch bleifrei 

Autogas-Tankstelle 

Mietwagen (Pkw, Bus 9-Sitzer, Wohnmobil) 

Fahrschule 

Leasing, Finanzierung, Versicherung 
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2370 Rendsburg, Tel. 04331/701-0 
Schleswiger Chaussee 26 u.Friesenstr.10-18 


1848-1985-137 Jahre Dienst am Kunden 


Bei blauem Himmel und strahlender Sonne 

ist das Segeln die reinste Wonne; 

Vögel singen, Schmetterlinge kreisen, 

was ist schöner als mit dem Boot zu verreisen? 

Wieder zurück am Abend - gut erholt und knackig gebräunt 
man natürlich schon vom nächsten Segeltage träumt. 

Team Berndt / Rösler 


Es war einmal ein Segelboot, 

das gerät in Seenot, 

an Bord war kein Pfennig, 

es segelte Doktor Hendrick, 

wie soll es schon gewesen sein, 

da riß doch glatt das Groß gleich ein, 
da wollte er in den Kader, 

um zu segeln mit dem Geschwader, 

Team Suckfüll 


Es war einmal ein Arbeitsdienst, und alle kamen. 
Peter Andresen 


. IHR_MEISTERBETRIEB 
AuToOo 


REPARATUREN 


LACKIERUNGEN 
BESEITIGUNG VON UNFALLSCHADEN 


HELMUT PANNEK 


KOLLUNDER STR. 14 
2370 RENDSBURG 
TELEFON (04331) 283 70 


kurz notiert 


- Mitgliedsbewegung: 


Neuaufnahmen: Peter Jordan, Groß Wittensee 
Wolf Schwokowski, Rendsburg 
Klaus Kasch, Büdelsdorf 
Michael Kasch, Büdelsdorf 
Christof Becker, Altenholz/Stift 
Austritt: Klethke Möckelmann 


- Die Firma Schiffs- und Yachttechnick Nord GmbH in Kiel hat eine 
Werkstattfür den Mastbau am Fischereihafen in Kiel errichtet. für 
Jollen der Einheitsklassen sind fertige Masten und Bäume stets am 
Lager. Außerdem werden Riggs nach individuellen Wünschen 
angefertigt. 


- Ab 15.7.85 gelten die neuen Wettsegelbestimmungen der IYRU. 
ackbordbug vor Steuerbordbug ist passe. "Eine Yacht auf 
Steuerbord-Bug muß sich von einer Yacht auf Backbord-Bug 
reihalten" hieß die Regel 36 der Wettsegelbestimmungen 1981-1984. 
Das wurde jetzt geändert. Es lautet nun:"Eine Yacht mit Wind von 
ackbord muß sich von einer Yacht mit Wind von Steuerbord 
reihalten". 


- Die Jugendgruppe bedankt sich bei: 
Jörn Köpke für die Spende eines Surfbrettes 
Heiner Lienke für zwei Surfsegel und bei 
frau Bock und Herrn Drengenberg für ihre großzügige Spende. 


- Am 24./25. August findet die Sommerregatta um den Jubiläumspokal 
mit vielen Attraktionen(z.B. Opti-Senioren Regatta am Sonntag) 
statt. ALLE dürfen mitmachen 


- Wir gratulieren Thomas Jundel und Holger Jess zur Deutschen 
Meisterschaft der 505er.Bei der Travemünder Woche wurden Klaus 
Stammerjohann/Christopher Paschke 15., Christoph Becker/Timm Böger 
27. im 505er. 


- Übrigens ist jetzt nach Otto Schlenzka, Segelsport 3/85, für Surfer 
"das Nachschleifen eines Fußes im Wasser erlaubt". Es fragt sich, 
warum man nicht beide Füße abschleifen darf und wieso kein 
Trockenschleifpapier verwandt werden darf. 


Wir gratulieren zur Hochzeit: 
Norbert Hingst und Birgit Carstensen 


Terminkalender 


1.-15. August: TOPCAT-EUROPALUP 
24./25. August: JUBILÄUMS- POKAL 


Hobie 16, TOPCAT verbandsoffen 
Yardstick, Surfer, Opti revierintern 
1.9 AQUATA-CUP 
Aquata 370 RR 1,55 
14./15. September: FINALE I 


Pirat RR: 

470er Landesmeisterschaft, RR 1,38 
505er Kreismeisterschaft, RR 1,10 
Europe 


Yardstick, Opti revierintern 
12./13. Oktober: FINALE MI 

505er RR 1,10 

Absegeln Yardstick 


Wir führen aus: h 

Maler-, Korrosionsschutz- u. Betonsanierungs- 
arbeiten. Fordern Sie bitte für Ihre Anstrich- 
probleme unser unverbindliches Angebot. 


Greve &Greve_Anstrichsysteme 


Am Sportplatz 11 
2371 Breiholz - Telefon 0 43 32 / 12 28 
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